
Schieben Sie Einbrechern den Riegel vor!
Viele Einbrüche passieren nur deshalb, weil die Be­
wohner nicht mit einem Einbruch rechnen und sich 
deshalb leichtsinnig verhalten. So denken sie z. B. 
nicht daran, die Fenster zu schliessen oder lassen 
den Briefkasten überquellen, wenn sie in den Ferien 
sind – eine Einladung für Einbrecher. Da die meisten 
Einbrüche mit einfachen Hebelwerkzeugen verübt 
werden, können bestimmte Zusatzschlösser an 
 Türen und Fenstern hier bereits wirksam Wider­
stand leisten. Aber auch andere technische und 
 organisatorische Massnahmen verringern das Ein­
bruchrisiko.

Einbruch



Sichern Sie Fenster, Türen, Nebeneingänge, Keller­
fenster und Lichtschächte Ihrer Wohnung bzw. 
 Ihres Hauses (auch in Nebenräumen und Garagen) 
und nutzen Sie dazu die Beratungsangebote Ihrer 
 Polizei.

Verraten Sie Ihre Abwesenheit nicht durch Noti­
zen an der Haustüre, durch Nachrichten auf dem 
An rufbeantworter oder durch Mitteilungen in den 
 sozialen Netzwerken (z. B. Facebook).

Informieren Sie Ihre Nachbarn, wenn Sie für einige 
Zeit abwesend sind. Bitten Sie sie, ab und zu nach 
Ihrer Wohnung bzw. Ihrem Haus zu schauen (Brief­
kasten leeren).

Vermitteln Sie möglichst immer den Eindruck, dass 
Sie zu Hause sind. Lassen Sie deshalb – besonders 
in der Dämmerung – Licht brennen. 

Verstecken Sie keine Schlüssel im Garten oder an 
anderen Orten wie z. B. in Blumentöpfen oder unter 
Türmatten.

Seien Sie aufmerksam und verständigen Sie die 
 Polizei (Tel. 117), wenn Sie einen Einbruch  vermuten.

Weitere Informationen zum Thema «Einbruch» 
finden Sie auf unserer  Website www.skppsc.ch.

Sc
hw

ei
ze

ri
sc

he
 K

ri
m

in
al

pr
äv

en
tio

n 
(S

K
P

), 
20

16
, w

w
w

.s
kp

ps
c.

ch




